Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienfag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations- Preis 

für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Auswär⸗ 
tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 5 

Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 

Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 
Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


* 57. 


Zur Luxemburger Frage. 


Der Annahme, daß die Luxemburger Angelegenheit 
bereits in einem ruhigeren Fahrwaſſer angelangt ſei, 
ſtehen die neuerdings aus Paris Ketonen Nach⸗ 
richten entgegen, die ohne ganz beſtimmte Anhalts⸗ 
punkte für eine beunruhigende Wendung zu liefern, 
eine bedeutende Aufregung der öffentlichen Meinung 
konſtatiren. Natürlich bietet dieſelbe einen fruchtba⸗ 
ren Boden für das Entſtehen von allerhand Gerüch⸗ 
ten, die ſich zum Tveil indeſſen, wie die Nachricht von 
einem an Preußen gerichteten Ultimatum, bereits durch 
neuere Nachrichten widerlegt finden. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger kaun man den Ernſt der Situation nicht verken⸗ 
nen, Die franzöſiſche Preſſe überbietet ſich theilweiſe 
in leidenſchaftlichen Ergüſſen gegen Preußen und auch 
— geſucht günſtige Auslegung, welche der „Moniteur“ 

der Erwiederung des Grafen Bismarck auf die Inter⸗ 
pellation des Herrn v. Bennigſen gab, ſieht mehr nach 
einem Verſuch des Nachweiſes aus, daß die franzöſiſchen 
Anſprüche auf Luxemburg durch die Antwort des preu⸗ 
ßiſchen Miniſters ſchon implieite anerkannt ſeien, als 
nach einem Bemühen, einer verſöhnlicheren Stimmung 
gegen Preußen den Weg zu bereiten. Uebrigens ſchweigt 
der „Moniteur“ über die gegenwärtige Situation 
gänzlich. 

Die Erklärung, welche der holländiſche Miniſter 
v. Zuylen in der Sitzung der zweiten Kammer vom 
5. d. auf die Interpellation des Herrn Thorbecke ge⸗ 
geben, lautet in der ausführlicheren Faſſung, in der ſie 
gegenwärtig vorliegt, noch. unbeſtimmter, wie es zu⸗ 
erſt den Anſchein hatte. Der Miniſter erklärte, „daß 
der Großherzog die Frage wagen Luxemburgs ernſtlich 
und genau unterſucht habe und daß er nach langer 
Unterſuchung zu der Ue sracugung gekommen ſei, daß 
das Intereſſe von Holland die Trennung der dynaſti⸗ 
ſchen Verbindung, die, wenn auch noch ſo ſchwach, 
zwiſchen den Niederlanden und Luxemburg beſteht, ver⸗ 
lange. Von der Vorſpiegelung von Millionen und 


Deer öſterreichiſche Kundſchafter. wurden and öſterreichiſche Kundſchafter. 
(Fortſetzung.) 


Benedek ſah alle Corps ſeiner Armee geſchlagen. 
Jetzt nahm er alle unter ſein Commando. Meiſterhaft 
zog er ſie am 1. Juli in die Gegend von Königgrätz 
zurück. Am 2. Juli wurde dort mächtig gearbeitet mit 
Bäumefällen, Verhauemachen, Schanzen aufwerfen. 
Nun rückten die Unmaſſen gezogener Geſchütze an ihre 
Stellen mit den vortrefflichen Artilleri iſten, die vierzehn 
Jahre dienen und wahre Künſtler in ihrem Handwerke 
werden. 

Jeder Vormeiſter einer öſterreichiſchen Kanone 
ſchwor: Hier ſoll der Preuß Feuer kriegen, daß er ge⸗ 
nug hat! 

Es wär' beinahe jo gekommen. 

Benedek hatte uns eine ſehr heiße Suppe einge 
brockt. 

Dem Prinzen Friedrich Carl mit ſeinen ſechs Di⸗ 
diſionen ſtanden fünf öſterreichiſche Armeekorps gegen- 
über. Ohne die Hülfe des Kronprinzen war der Sieg 
unmöglich und Benedek wußte, daß der Kronprinz nicht 
da war. 

Benedek wollte bier den Einmarſch in Breslau 
erkämpfen. 

Die Preußen griffen an, Infanterie gegen die ie | 
le en öſterreichiſchen Kanonen. Die preußiſche Ar⸗ 
poſtirt; unte nichts helfen, der Feind war zu geſchickt 

7 hy 
bon ae iche Menſchenleiber allein mußten es 
2: Die ſah, wie Prinz Friedrich Karls 7. und 
5 ie armen Magdeburger) wie Knäuel von 
den öſterreichiſchiſchen Granaten hin und her gedrückt 


| 
| 


habe bei der. preußischen Regierung im Intereſſe eines 
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arhenblakt. 


Mittwoch, den 10. April. 1867 


— — 


—— 


Schätzen, deren man erwähnt hat, iſt durchaus keine 
Rede geweſen. Wenn eine Entſchädigung gefordert 
worden wäre, ſo würde dieſe ſo gering geweſen ſein, 
daß ſie noch nicht die Hälfte würde betragen haben 
von den Domänen, die 1816 zuerkannt wurden“. 
Der Miniſter giebt zu, daß Holland kein Intereſſe 


Beziehung das Gerücht verbreitet die nur Re⸗ 
gierung habe auf die Nachricht der holländiſchen von 
dem Abbruch der Verhandlungen mit einer Aufforde⸗ 
rung an letztere geantwortet, von den Preußen die 
Räumung der Feſtung Luxemburg zu verlangen, da 
ſeit dem Aufhören des deutſchen Bundes das Beſatzungs⸗ 


in der luxemburgiſchen Frage habe, jedoch nur recht Preußens erloſchen ſei. Es würde ſich, die Rich⸗ 
in der Vorausſetzung, daß die Verhältniſſe von tigkeit dieſer Angabe vorausgeſetzt, alſo zunächſt fra⸗ 
e genügend und vollſtändig geregelt ſeien. Er | gen, wie weit die Verabredungen zwiſchen Frankreich 


und Holland über dieſen Punkt gediehen waren, als 
der Beſchluß, den ganzen Handel fallen zu laſſen, von 
Holland gefaßt wurde. 

Die Nachricht, daß auch der engliſchen Regierung 
amtlich die, Anzeige zugegangen iſt, der Verkauf von 
Luxemburg ſei aufgegeben, wird durch die letzten eng⸗ 
liſchen Parlaments⸗ Verhandlungen und die Erklärung 
Lord Stanleys beſtätigt. 

Aus Paris r vom 7. eingetroffenen Rachrichten 
melden: In den Departements iſt eine miniſterielle 
Affiche verbreitet, welche die Nachricht dementirt, daß 
die Regierung an Preußen ein Ultimatum gerichtet 
habe. Die „Patrie“ enthält daſſelbe Dementi und be⸗ 
ſtreitet ferner die Berufung des Marſchalls Mac Ma⸗ 
hon, ſowie die gerüchtweiſe behauptete Bildung eines 
Lagers von 100,000 Mann an der Oſtgrenze. Sie 
ſtellt ferner in Abrede, daß eine Anleihe von 300 
Millionen bevorſtehe. Andererſeits hält die „Patrie“ 
für erforderlich, daß Preußen auf Luxemburg vollſtän⸗ 
dig Verzicht leiſte. — Der „Moniteur“ ſchweigt über 
die Situation. Die „Liberté“ behauptet, Marſchall 
Forey Era morgen nach dem Lager von Chalons ab. 


guten Einverſtändniſſes zwiſchen Holland und Frank⸗ 
reich ſowie zwiſchen Holland und Preußen darauf ge⸗ 
drungen, daß alle Beſchwerden, welche aus den Ver⸗ 
hältniſſen von Luxemburg exwachſen könnten, beſeitigt 
würden; ene habe in dieſer Beziehung die aus⸗ 
führlichſte Erklärung gegeben. Der Miniſter verlas 
alsdann folgende ſchon erwähnte Note des holländi⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin: „Herr Graf Bismarck, 
welchen ich heute interpellirte, ermächtigt mich, in ſei⸗ 
nem Namen zu erklären, daß die preußiſche Regierung 
Limburg als vollſtändig gelöſt betrachte aus jeder po⸗ 
litiſchen Verbindung mit Deutſchland und daß ſie geneigt 
ſei, dieſes demnächſt durch irgend ein offizielles Doku⸗ 
ment zu beſtätigen, obgleich ſie dieſe Formalität für 
überflüfſig hält, nach dem Votum des deutſchen Der | 
laments“; und bemerkte zum Schluß: „Ich glaube, 
daß ich das Ziel der holländiſchen Regierung deutlich 
kund gegeben habe. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
ich die Frage jetzt dem Repräſentanten des Großher⸗ 
zogthums überlaſſen kann, welcher gegen peigig se ift. 
Heute, wo ich die Gewißheit erlangt ob e, daß die 
Angelegenheiten Limburgs eli ſind, füge ich Hu ie großen europäiſchen Börſen waren am 7. 
daß ich mich mit der Angelegenheit von Luxemburg in einer fo fieberhaften Aufregung, wie dieſelbe ſonſt 
weder Au. noch offiziös beſchäftigen werde“. nur gewaltigen und erſchütternden Ereigniſſen voran⸗ 

Erklärung des holländiſchen Miniſters läßt zugehen pflegt. Fragen wir nach den beſtimmten Ur⸗ 
mit Ausnahme der Aufklärung über das Schickſals |! lachen dieſer Aufregung, jo Finden wir keine poſitive 
Limburgs viele Punkte unaufgehellt. Namentlich iſt und ſichere Nachricht vor, welche auf den nahen Aus⸗ 
die Frage ob und wie weit Frankreich gegenüber ir⸗ bruch eines ru wiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
gend welche bindende Verpflichtungen eingegangen ſeien, land hindeute. e Thatsache allein, daß die luxem⸗ 
gar nicht — ———— bpb worden. In Baris war in dieſer | burgiſche Frage Eur nicht erledigt iſt und daß der 


Nur ſein gutes Pferd 


dek war unter den Preußen. 
rettete ihn. 

Was PrinzFriedrich Carl hitzig begonnen, das hatte 
der Kronprinz beharrlich ausgeführt. Im preußiſchen 
Heere hieß es, Prinz Friedrich Karl der Sturmgene⸗ 
ral, hat das ganze Fett allein abſchöpfen und dem 
Kronprinzen nichts vergönnen wollen. Da hat er vor 
Tage angegriffen und hat ganz allein wollen die Oeſter⸗ 
reicher ſchlagen und wenn dann der Kronprinz gekom⸗ 
men wäre, hätte er zu ihm geſagt: Herr Vetter König⸗ 
liche Hoheit, ich bin mit dem Frühſtück ſchon fertig 
und 's iſt nichts mehr für Sie übrig. Und die Gar⸗ 
diſten ſagten: Prinz Friedrich Carl hat immer die 
Garde nicht verknuſen können, nu wird er ihr wohl 
beſſer ſein! 

Was auch den Plänen und dem Feldherrn-Genie 
für Lob gezollt wird, auffallen muß es doch, daß der 
Angriff mit ſo ſchwachen Kräften gegen ſolche Ueber⸗ 
macht, gegen ſolch ſtarke Stellung, gegen ſolch über⸗ 
wiegende Artillerie erfolgte, ehe die ſtärkſte Armee, die 
des Kronprinzen, zur Hand war. Der Laie kann ſich's 
nicht anders denken als daß über allen Plänen die 
Bravour der preußiſchen Soldaten geſtanden hat. 

Was beinahe am folgenden Tage den großen Sieg 
noch beſonders verſchönert hätte, das war ein kühnes 
Stück des Lieutenant von Wedel von unſern Garde⸗ 
huſaren. Der ſprengte mit 12 oder 15 Mann in die 
öſterreichiſche Feſtung Königgräz und forderte den al⸗ 
ten Kommandanten zur Uebergabe auf. In Angſt 
und Schreck war der Kommandant dazu bereit, da kam 
aber der öſterreichiſche General Gablenz an und verhiu⸗ 
derte die Uebergabe. 

Schluß folgt.) 


wurden und wie dieſe Knäuel immer kleiner wurden, 
wie auch die andern vier Diviſionen kein Terrain dau⸗ 
ernd gewannen, wie aber doch keine wich: da hätte 
man weinen mögen und auch jubeln. 

Gegen 12 Uhr nach einem 4 Stunden langen blu⸗ 
tigen Kampfe war für Oeſterreich große Ausſicht auf 
Sieg. 

Der Kronprinz von Sachſen ließ ſich aus dem 
Flaſchenfutter ſeiner Eguipage Champagner reichen und 
trank auf die von Oeſterreich gewonnene Schlacht, und 
Benedek, der ſeit 10 Uhr bei der Hauptbatterie auf der 
Höhe von Chlnm war, rief erleichtert: Gott ſei Dank, 
es geht gut! 

Dort konnte er den Kampf gegen Prinz Friedrich 
Carl und Herwarth ſehr gut überſehen; aber den Weg 
den der Kronprinz kam, konnte er gar nicht ſehen. Die 
Oeſterreicher wußten indeß recht gut, daß der Kron⸗ 
prinz über 2 Meilen vom Schlachtfelde und noch viel 
weiter vom Königlichen Hauptquartiere war. Benedek 
nahm daher an, die Ordre an den Kronprinzen und 
deſſen Marſch erforderte die Zeit bis zum Abende. 
Aber die Preußen ſind ſchnell. 

Können denn die Preußen fliegen! ſchrieen die 
N Offiziere am rechten Flügel, als gegen 
12 Uhr die Blauröcke des Kronprinzen ſichtbar wurden. 
Adjutanten jagten zu Benedek. Er kam herangeſprengt, 
als grade unſere Garden wie ein Brecheiſen unter ſei— 
nen Weißröcken arbeiteten. Seine Bataillone waren 
zerbrochen und diesmal hatte der vorſichtige Mann 
keine Reſerven mehr. Er hatte Alles auf einen Wurf 
geſetzt gegen Prinz Friedrich Carl. Die Oeſterreicher 
flohen nach den Königgräzer Kriegsbrücken, und Bene⸗ 


— 


— 


Kaiſer Napoleon III., wie verſichert wird, den Anſpruch 
an Preußen erhebt, daß es auf ſein Beſatzungsrecht in 
Luxemburg verzichte, hat hingereicht, um eine ſo tiefge⸗ 
hende Bewegung hervorzurufen. 


— — ſ— ̃ — 


Norddeutſcher Reichstag. 


— Der Reichstag hat in den letzten Sitzungen die 
Amendements des Abg. v. Forckenbeck zu dem Ab⸗ 
ſchnitt, betr. das Bundeskriegsweſen, wenn, auch nur 
mit ſehr geringer Majorität, im Weſentlichen ange⸗ 
nommen. Es ſchien Anfangs keinesweges ſicher, daß 
für dieſe Amendements, obſchon fie erhebliche Conceſ⸗ 
ſion machen, eine Majorität gewonnen werden würde. 
Es waren namentlich von den Abgeordneten aus den 
neuen Provinzen (Hannover, Naſſau ꝛc.) in der natio⸗ 
nal⸗liberalen Fraction viele, welche noch weitergehende 
Conceſſionen machen wollten. Es fanden faſt täglich 
mehrſtündige Discuſſionen ſtatt, in denen, wie die 
„Rhein. Zig.“ mittheilt, namentlich der Abg. v. For⸗ 
ckenbeck mit Entſchiedenheit darauf drang, daß das 
Budgetrecht des Reichstages auch in Bezug auf den 
Militair⸗Etat für die Zukunft gewahrt werde. Die 
überwiegende Majorität der national⸗liberalen Frac⸗ 
tion hat denn auch im Reichstage für die Amende— 
ments v. Forckenbeck geſtimmt. Dagegen ſtimmten in 
der Freitagsſitzung die Abg. Dr. Simſon, Meier Bre⸗ 
men), v. Sybel, Graf Henckel v. Donnersmarck ꝛc. 
Pi Schwerin war bei der Abſtimmung nicht anwe⸗ 
end. 


Politiſche Nundſchau. 


Deutſchland. 

— Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 
„Die „Kreuzztg.“ brachte vor einigen Tagen Privat⸗ 
meldungen aus Köln und Frankfurt a. M., welche 
über Reiſen franzöſiſcher Officiere in unſeren weſtli⸗ 
chen Provinzen berichteten. Dieſe Symptome ſtehen 
keinesweges vereinzelt da. Franzöſiſche, meiſt elſäſziſche 
Offiziere bereiſen nicht nur Süddeutſchland, ſondern 
auch Norddeutſchland, natürlich nicht um ſtrategiſche 
Studien zu machen, ſondern um ſogenannte General⸗ 
ſtabsnotizen über Proviantirung u. ſ. w. zu ſammeln 
und nebenbei ein wachſames Auge auf etwaige preu⸗ 

iſche militäriſche Vorbereitungen zu richten und Ver⸗ 
indungen mit den widerſtrebenden particulariſtiſchen 
Elementen anzuknüpfen.“ 

Der „Staats⸗Anz.“ meldet, es liege in der Ab⸗ 
ſicht der Königlichen Regierung, unverzüglich die bei⸗ 
den Häuſer des Landtages einzuberufen, ſobald eine 
Vereinbarung mit dem Reichstage über den Verfaſ⸗ 
Fan des Norpbegtſchen Bundes hergeſtellt 

in wird. 


Großbritannien. 


— Dem Seelenverkäufer auf dem holländiſchen, 
Throne giebt die „Times“ eine verdiente Züchtigung 
und Frankreich geht eben ſo wenig frei aus mit ſeiner 
Vergrößerungs ſucht. „Frankreich“, ſagt das leitende 
Blatt, „iſt an ſich ſo groß, ſo reich, ſo mächtig, daß 
man kaum begreift, wie es dem geringfügigen Erwerbe 
einer kleinen Provinz mit unerheblicher Bevölkerung 
ſo hohe Wichtigkeit beilegen kann. Die Franzoſen des 
Kaiſerreichs ſcheinen zu glauben, daß Ländererwerh eins 
zig und allein Gewinn und Ruhm einbringt, Wäre 
es nicht ſo, warum ſollte denn ihr Haupt Millionen 
1 5 Luxemburg geboten haben? Das wahre Intereſſe 
Frankreichs iſt es, eine friedliche Laufbahn zu verfol⸗ 
gen und nicht die Eroberungs⸗Traditionen, die über 
es ſelbſt und ſeine Nachbarn ſchon ſo unermeßliches 
Elend gebracht haben, wieder ins Leben zu rufen. 
ann wird ſeine Achtung vor der öfßentlichen 

einung Curopas dadurch beweiſen, daß es abſteht 
von dieſer ſchickſalsſchweren Unterhaudlung, welche uicht 
nur ganz Deutſchland gegen es vereinigen, ſondern auch 
die engen Bunde der Freundſchaft zwiſchen Frankreich 
— anderen euxopäiſchen Mächten zerreißen würde. 
Eine Schmach aber iſt es für franzöſiſche Staats⸗ 
männer, daß ein ſolcher Plan jemals der Erwägung 
gewürdigt worden iſt.“ 


Italien. 
— Beim Empfang der von beiden Kammern über: 


reichten Adreſſen a. 6. d. theilte der König mit, daß 


er. Rattazzi mit der Bildung eines Miniſteriums be⸗ 
autragt habe, welches die Verſöhnung zwiſchen Regie⸗ 
rung und Parlament herbeiführen ſolle. Der König 
hob ferner hervor, daß von allen augenblicklich vorlie⸗ 
enden Aufgaben die Finanzfrage die wichtigſte ſei; er 
ei von der Bedeutſamkeit derſelben derart durchdrun⸗ 
en, daß er ſie perſönlich zum beſonderen Gegenſtande 
ſeiner Prüfung mache. 


Rußland. 


Das „Journal de St. Pétersbourg“ ſagt Ange⸗ 


ſichts der üherſtürzten Urtheile der inländischen Preife 
über die Abtretungen der ruſſiſchen Beſitzungen in 
Nordamerika, daß man erſt die Details, die Urſachen 
und die Tragweite dieſer Angelegenheit kennen müſſe. 
Vorläufig könne man blos ſagen, daß eine für beide 
Theile vortheilhafte und die erworbenen Rechte ach⸗ 
tende Transaction wahrſcheinlich ſei. Es würde ſich 
darum handeln, die oſtſibiriſchen Häfen zu begünſtigen, 
den Kolonien, welche wir nicht gebührend auszubeuten 
vermochten, Aufſchwung zu geben und den beiderſeiti⸗ 
gen handelspolitiſchen Intereſſen im ftillen Ozean voll⸗ 
kommene Genugthuung zu gewähren. 


| 


Lokales. 


— Perſoual-Chronià Am 6. d. Mis, verſtarb nah 
Mittheilung der. „Gaz. Torunska* der kathol. Pfarrer Joh. 
Tandecki zu Namwra. In beſagtem Blatte wird ihm ein 
feine geiſtliche wie private Witkſamkeit höchſt anerfennender 
Nachruf gewidmet. 

— Die Handelskammer hatte ſich ihrem Beſchluſſe v. 
28. v. Mts. gemäß (ſ. Nr. 51.) an das Kgl. Kreisgericht, 
gewendet, daß dieſe Behörde im Intereſſe des hieſigen Han- 
del und Gewerbe treibenden Publikums ihre die Konkurſe 
betreffenden Bekanntmachungen, ſowie auch die Subhaſtationen 
durch das hieſige Wochenblatt veröffentlichen möchte. Auf 
dieſen Antrag erwidert die Königl. Behörde, „daß Inſertio⸗ 
nen in Subhaſtations-Sachen nur in Folge Antrages von 
Intereſſenten in das hieſige Wochenblatt erfolgen können. 
Was die Inſertionen in Concurs-Sachen anlangt, jo wird 
dem ausgeſprochenen Wunſche Rechnung getragen werden.“ 

— Sithung des Copernicus - Vereins am 8. April. 
Nach einigen geſchaftlichen Mittheilungeu werden fogende 
Anträge zum Beſchluß erhoben: 1) Von den drei angekauften 
Exemplaren der „Neuen preuß. Provinzialblätter“ ſoll eines 
der höh. Töchterſchule, ein anderes den ftädtijchen Knaben⸗ 
ſchulen überwieſen werden; — 2) Es ſollen die geeigneten 
Schritte gethan werden, um ein gutes Oel⸗Portrait des Dir. 
Dr. Lauber für das Gymnaſium zu beſchaffen. — 3) Die 
Dirigenten der hieſigen Schulen ſind zu erſuchen den Verein 
mit den allgem. intereffisenden neuen Anſchaffungen für die 
betr. Bibliotheken bekannt zu machen. Die gedruckten Kata. 
loge der Lehrerbibliothek der höh. Töchterſchule und des 
Voigt'ſchen Vereins werden vorgelegt; — 4) au den Magi ⸗ 
ſtrat iſt ein Geſuch um Aufſtellung eines Barometers und 
Thermometer am Rathhauſe zu richten. — Da es wünſchens. 
werth iſt, eine Sammlung von charakteriſtiſchen Bildern und 
Anſichten Thorns anzulegen, fo find die Beſitzer architeetoniſch⸗ 
merkwürdiger Gebäude zu erſuchen, dieſelben photogtaphi- 
ren zu laffen und ein Exemplar dem Verein zu übergeben; 
— 6) Das Buch: „Preußiſche Volksreime und Volksſpiele, 
von Friſchbier“ ſoll dem Magiſtrat zur Anſchaffang für die 
Rathsbibliothek empfohlen werden. Hierauf theilte Herr Dr. 
Brohm einen Nekrolog des verſtorbenen Pred. Dr. Güte mit. 
In der darauf folgenden vertraulichen Sitzung hielt Herr Dr. 
M. Schulze einen Vortrag über die Entſtehungsgeſchichte des 
griechiſchen Alphabets und ſein Verhältniß zum phöniſchen und 
ägypliſchen. Dann theilte Herr Dr. Böthte eine metriſche 
Ueberſetzung des griechiſchen Feſtgedichts des Herrn Prof. Dr. 
Janſon zum 50jähr. Jubiläum des Bromberger Gymnaſiums 
mit, Here Oberbürgermeiſter Körnen regt zulept die Frage 
wegen Errichtung eines Denkmals für den in Thorn hoch- 
verdienten Bürgermeiſter H. Stroband wieder an. 

— Handwerkerverein. In der Verf. am Donnerſtag d. 
11. d., 1) Vortrag des Lehrers Herrn Appel über „den 
Schutz verkannter Thiere, den Schutz nützlicher Thiere und 
die nachtheiligen Folgen der Thierquälerei; — 2) Vortrag 
des Herrn Dr. Brohm „Geſchichtliches und Geographiſches 


über Luxemburg.“ 5 

— Zur Signatur der neueſten Aerg. Dem „Gr. Gef. 
entnehmen wir folgende Notiz: Zu Anfang jeden Jahres 
oflegt eine Beförderung der Inſtiz-Subaltern- Beamten, Rechts. 
anwälte und Kreisrichter in der Ast ſtattzufinden, daß die, 
ſelben mit dem Titel als Kanzlei. oder Rechnungsrath, Iu- 
ſtizrath und Kreisgerich'srath beehrt werden. Bi der dies. 
jährigen Ernennung zum Kreisgerichtsrath ſind im Departement 
des Appellationsgerihts Marienwerder nicht weniger als fol. 
gende Kreisrichter übergangen worden: 1. Sönke in Deutſch⸗ 
Krone, einſt Mitglied des Abgeordnetenhauſes und zur Fort. 
ſchrittspartei gehörig; derſelbe iſt jetzt fait ebenſo oft über. 
gangen, wie der fo ausgezeichnete Stadtrichter Hirſemenzel 
in Berlin, nämlich ca. 14 Mal. 2. Leſſe in Thorn, ebenſo 
tüchtig als Richter wie hervorragend als Mitglied des Ab- 
geordnetenhauſes und des noch beſtehenden Reſtes der Fort. 
ſchrittspartei, 3. Vogt in Schwetz, einſt im Disciplinarwege 
wegen liberaler Geſinnung von Trakehmen dorthin ftrafver- 
ſetzt, 4. Röſtel, 5. v. Selle, 6. Amort, 7. Worzewski, 8. 
Zimmer, 9. Cöler, 10. Sperl, 11. v. Belewski (einſt Mit- 
glied des Abgeordnetenhauſes und Mitglied der polniſchen 
Fraktion), 12. Lehmann, 13. Zanke, 14. Thun, 15. Woll - 
ſchläger, 16. Saage, 17. von Heyking, 18. Schneller, 19. 
Apel, 20. Weizenmüller, 21. Dekowski (Mitglied des Ab 
georonetenhauſes und des Norddeutſchen Reichstages, der pol - 
niſchen Fraktion angehörig). Der Herr Miniſter Graf zur 
Lippe hat längſt Indemnität erhalten. Seinen Gegnern im 
Verfaſſungskampf aus dem Abgeordnetenhauſe hat er, wie 
vorſtehende Mittheilung zeigt, ſolche bis jetzt nicht ertheilt, 
obwohl nicht dieſe, ſondern der Herr Miniſter um Indenmi- 
tät nachſuchen mußte. Zu bemerken ift, daß die Beförderung 
zum Kreisgerichtsrath rein titular iſt. — Auf die Beförde⸗ 
rung im Gehalt hat dieſelbe nicht den mindeſten Einfluß. 
Letzteres muß dem Richter nach Maßgabe feiner Anciennität 
gewährt werden, da er ſonſt auf die Gewährung deſſelben 
klagen kann. 

— Vereinsweſen. Die große landwirthſchaftliche Ver 
ſammlung von polniſchen Grundbeſitzern, welche hierorts im 
Hotel de Sansouei am 15. u. 16. Jan. d. Z. ſtattfand, 
bleibt nicht ohne günſtige Nachwirkungen auf unſeren Kreis. 
Als erfreuliche Thatſache theilen wir mit, fo lautet ein 
Bericht in der hieſigen polniſchen Zeitung Nr. 81, daß be. 
regte Verfammlang für unzeren (den Thorner) Kreis Früchte 
trägt; find dieſelben auch noch ſpärlich, fo bekunden fie doch 
ein kräftiges Streben. Gemeinde Vereine find begründet in 
Kulmſee, Renezkau und in Bruchnowo, die Gründung eines 
Vereins wird in Grzywno durch Herren Duranowski ange- 
ſtrebt, für die Umgegen von Schönſee beſteht ein landwirth 
ſchaftlicher Verein, durch Volksbibliotheken wird die Intelligenz 
im Kreiſe vermehrt, der volkswirthſchaftliche Verein in Kulm: 
fee unterftügt mit Vorſchüſſen im Iutereffe der Hebung der 
Agrikultur die kleineren Grundbeſitzer welchen nur mit Schwie- 
rigkeit die Thorner Poln. Bank zugänglich iſt. Das Affociations- 
weſen iſt unter uns lebendig; — Gott gebe nur, daß ihm 
der hauptſächlichſte Faktor, die Ausdauer, nicht fehlen möge. 
Ferner theilt beſagtes Blatt mit, daß der polniſche landwieth⸗ 
ſchaftliche und induſtrielle Verein des Kreiſes Thorn in feiner 
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letzten Sitzung beſchloſſen hat, zu Kulmſee um Mitte Okto- 
ber d. 3. eine Ausſtellung von Erzeugniſſen der Agrikultut 
und Induſtrie aus dem Kreiſe Thorn zu veranſtalten, in 
welcher Hinſicht jedoch die Grenzen des Kreiſes nicht ſtrenge 
eingehalten werden ſollen, da man auch auf Ausitellungs- 
gegenſtände aus den benachbarten Kreiſen rechnet. Eine Spe- 
ztal-Commiffion iſt in dieſer Angelegenheit thätig, vorzugs- 
weiſe auch dahin, daß die kleineren Ackerwirthe die Mehr- 
zahl der Ausſtellungsgegenſtände einſenden möchten. Die He- 
bung der kleineren Ackerwirthſchaften, fo heißt es in der be⸗ 
treffenden Notiz, iſt eine zeitgemäße Angelegenheit und hiezu 
gewähren auch Ausſtellungen, wie die in Rede ſtehende, eine 
kräftige und nachhaltige Anregung. 

Dieſe Beſteebungen unſerer polniſchen Mitbürger können 
auch wir nur als eine erfreuliche Thatfahe begrüßen. Sie 
werden nicht nur auf die materielle Kultur unſerer Gegend, 
alſo den Wohlſtand ſördernd einwirken, ſondern auch die 
geiſtige Kultur unter der ländlichen Bevölkerung unſeres Krei 
ſes ſteigern. Ausbreitung von Intelligenz iſt aber neben der 
Steigerung und Hebung der vroduftiven Arbeit, deren Ge- 
deihen und ſegensvolle Folgen friedliche, geordnete und libe- 
rale Verhältniſſe unbedingt erheiſchen, das effektvollſte Mittel 
zur Verbrüderung der Volker und zur Unterdrückung ihrer 
gegenſeitigen Antipatyien, In Wirkung der beregten Be- 
ſtrebungen hoffen wir auch, daß die Zeit nicht allzufern ſei, 
wo das polniſche Sprichwort, welches dahin lautet, der Pole 
werde, jo lange die Welt ſteht, den Deutſchen nicht als Bru- 
der erachten, eine thatſächliche Unwahcheit fein, und nur als 
eine traurige Reminiscenz aus einer längſt verſchollenen Zeit 
itirt werden wird. 

Mit Hinblick auf die wirthſ baftlichen Zuſtände in unfe- 
rem Kreiſe können wie nicht umhin den Munich auszufpre- 
chen, daß die größeren und intelligenten deutſchen Grundbe- 
ſiger im Kreiſe, deren Zahl nicht unbedeutend iſt, ihren klei⸗ 
neren Berufsgenoſſen dieſelbe Fürſorge angedeihen laſſen möchten 
wie dies bei unſern poluiſchen Mubürgern heute der 
Fall iſt; — namentlich, wenn ſie Propaganda machen möchten 
für Begründung von Vorſchußvereinen und landwirthſchaftlichen 
Zweigvereinen unter den beſagten Grundbeſitzern. Für 
Gründung von Volksbibliothekten in den deutſchen Ger 
meinden wirken zweifelsohne unſere Pfarrer und Lehrer. 
Aber wie viele landwirthſchaftliche, wie viele Vorſchuß⸗Ver⸗ 
eine beſtehen im Kreiſe unter den letztbezeichneten Grundbe- 
ſitzern? Von jenen nur einer, nemlich für die Niederungs- 
Octſchaften auf dem rechten Weichſelufer, von dieſen, den 
Vorſchußvereinen, nicht einer. Aber gerade dieſer bedarf der 
kleinere Grundbeſitzer ganz beſonders, um nicht im Falle des 
Geldbedürfniſſes zu feinem Ruin den Wucherern iv die 
Hände zu fallen. Wir meinen, daß die Anfänger des libe- 
ralen Prinzips, zumal diejenigen, welche durch ihre Lebens- 
ſtellung mit der in Rede ſtehenden Be völkerung unſeres Krei⸗ 
ſes in Berührung kommen und ſich bei ihr Vertrauens er- 
freuen, wohl aus vielen Gründen Veranlaſſung haben, die 
Wirkſamkeit auf beregtem ſocialen Gebiete nicht außer Acht 
zu laſſen. Iſt's denn nicht wahr, daß, wenn ich einmal Ar 
deren nüße, ich mir ſelbſt in weiterer Folge nütze? — In 
allen Lebensverhältniſſen wirkt die thatſächliche Anerkennung 
des Geſetzes der Solidarität (gegenſeitiger Verpflichtung) nur 
ſegensreich und fördert die Humanität. 

© Cheater und Muſtkaliſches. Aus Bromberg wird 
uns mitgetheilt, daß der Direktor des Poſener Stadttheaters 
Herr Commiſſionsrath Keller von mehreren Bewohnern 
Thorns aufgefordert ſei nach Thorn zu kommen und hier 
mit feiner Geſellſchaft Opern - Vorftellungen zu veranſtal⸗ 
ten; bei dieſer Aufforderung wurde ausdrücklich der Wunſch 
ausgeſprochen, die hier wohlbekannte und geſchätzte Sänge⸗ 
rin M. Holland wieder einmal in mehreren der don ihr To 
vortrefflich dargeſtellten Rollen auf der Bühne zu ſehen und 
zu hören. Ob dieſer Wunſch in Erfüllung gehen, oder durch 
die ausſchließliche Coneeſſion, in deren Beſitz ſich Herr Dir. 
Kullack befindet zerſtört werden wird, läßt ſich noch nicht ſagen. 


io des Muſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch- Papier 
Pe ve rn 28 pCt. Klein Courant 
20—25 pCt. Groß⸗Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Ko peken 125 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 9. April. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 12 Fuß 1 Zoll. 
Den 10. April. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 27 
Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 11 Fuß 7 Zoll. 
— . öU—ů— 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. Warum find in dieſem Jahre unfre Kreis. 
Obligationen noch nicht ausgelooſt? x. Y. z. 


Eingeſandt. Der rege Cifer unſerer Stadt, drüben 
in Podgörz unſeren unglücklichen Mitmenſchen ihre 
Noth und Leiden zu mildern, giebt ſich allſeitig kund 
und Niemandem kann man es verdenken, der da wünſcht, 
daß die geſammelten Geldſpenden ſo zweckmäßig als 
möglich verwendet werden möchten. Darum wird hier⸗ 
mit darauf aufmerkſam gemacht: ob es nicht ausführ⸗ 
bar und zweckmäßig wäre, eine Art Suppenanſtalt drü⸗ 
ben einzurichten, wo den Leuten gegen M. arken, die das 
dortige Komitee austheilt, ein Mittageſſen verabfolgt 
wird. Den Meiſten iſt Stillung des Hungers durch 
geſunde Koit das Erſte und Nothwendigſte und wer 
ſoll in dieſen Häuſern des Jammers und Elends eine 
ordentliche Koſt bereiten? Einzig nur iſt es einer rich⸗ 
tig organiſtrten Einrichtung möglich, geſundes, aber 
auch billiges Eſſen zu verabfolgen, wenn es gewiſſen⸗ 
haften Händen übergeben iſt. Was ſchafft der Arme, 
der nur vom Zwiſchenhändler kauft für ſeine paar 
Groſchen? und wie wird das Gekaufte zuberei⸗ 


tet? — 5 
Da vor mehreren Ja hren hier in Thorn eine 
Suppenanſtalt unter Leitung des Kaufmanns Herrn 


Gall ſehr gut ihren Zweck erfüllte, wird derſelbe ges 
wiß gern die Art der damaligen Einrichtung mitthei⸗ 
len, wenn man ſeinen Rath in dieſer Angelegenheit 
beanſpruchen wird. „Schnelle Hilfe iſt das Wort, das 
fördernd wirken möge!“ — - 

So viel uns bekannt, hat ſich bereits ein Verein von 
Frauen hieſiger Stadt gebildet, der in den erſten 8 bis 12 
Tagen für Verabreichung einer Mittagsmahlzeit an die Ar 
men und Nahrung ⸗Bedürftigen Bewohner von Podgurz (64 
an der Zahl) Sorge tragen wird. Für die Folge dürfte es 
indeſſen den geehrten Hausfrauen doch zu beſchwerlich fal. 
len, dem Bedürfniſſe in der jetzt arrangirten Weiſe Rechnung 
zu tragen und würden wir aus dieſem Grnnde das vorſte⸗ 
hende Eingeſandt zu reichlicher Erwägung empfehlen. 

Anm. der Redaktion. 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 


Montag, den 15. April er. 
Nachmittags 3 Uhr 
werden auf dem Wirthſchaftshofe zu Dombke bei 
Oſiek (an der Oſtbahn) 30 Stück kernfette ſtarke 
Maſtochſen, wie apch 200 Stück kernfette Hammel 
im öffentlichen Meiſtgevot gegen gleich baare Zah: 
lung verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht. 

Dominium Samostrzel (bei Nakel.) 

Zur Hebung des Nothſtandes in Podgurz 
2. wir erhalten und Herrn Dr. Lindau über- 
geben: 

Sammlung im Handwerker - Verein. 12 

Thlr. 26 Sgr. und im landwirthſchaftlichen 

Verein 15 Thlr. M. Schirmer 1 Thlr., 

Frau Dreſcher 1 Thlr., Herr Dauben 1 

Thlr. Frau Dauben 1 Thlr. Kuntze & 

Kittler 5 Thlr. Ferd. Leetz 1 Thlr. P. 

M. 1 Thlr. Wolff H. Kaliſcher 3 Thlr. 

Summa 41 Thlr. 26 Sgr. 

Weitere Beiträge nehmen entgegen 
Adolph. A. F. Heins. L. Hesselbein. 
Lesse. Lindau. E. Lambeck. 

u 6. Prowe. 

Artushof. Morgen Donnerſtag, den II. 
April Concert der deutſch⸗amerikaniſchen Sänger⸗ 
geſellſchaft unter Leitung des Direktors Herrn L. 
Moser aus Breslau. Anfang 7½ Uhr. En⸗ 
tree an der Kaſſe 7½ Sgr. Familienbillet für 
3 Perſonen 15 Sgr. ſind zu haben bei den Herren 
E. Lambeck und L. Gree. 


IJIn der Injurienſache 

des Briefträgers Fitzermann in Thorn Klägers 

wider 
den Fleiſchermeiſter Reimer auf der Mocker 
Verklagten 

hat der Commiſſarius für Injurien⸗Sachen des 

Königlichen Kreisgerichts zu Thorn unterm 22. 

Januar 1867 für Recht erkannt, daß ꝛc. 
Verklagter der öffentlichen Beleidigung des 
Klägers ſchuldig und deshalb mit einer 
Geldbuße von fünf Thalern im Unvermö⸗ 


gensfalle mit Ltägiger Gefängnißſtrafe zu 


beſtrafen, dem Kläger das Recht zugeſprochen, 
den Tenor dieſes Bekenntniſſes einmal auf 
Koſten des Verklagten im Thorner Wochen⸗ 
blatt abdrucken zu laſſen, und die Prozeß⸗ 
koſten dem Verklagten aufzuerlegen. 

Von Rechts⸗Wegen 
(L. S.) gez. Plehn. 

a * Einem geehrten Publi⸗ 
kum die ergebene Anzeige, 
daß ich in der Schülerſtraße 
Nr. 407 eine 


Fliiſcherei 
eingerichtet habe und em⸗ 
> pfehle alle Sorten als Sa⸗ 
lami⸗, Servelat⸗, Mett⸗ 
Preß⸗ und Gauerſche Wurſt, Knoblauch⸗ Sau⸗ 
cischen-, Zungen-, Blut- und Leberwurſt, ſowie 
Fleiſch. 

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, meine 
geehrten Kunden mit guter Waare zu bedienen 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 

A. Linde, 


3 
Feinſte franzöſiſche Liqueure als Marasquin, 
reme de Caffee, Vanille, Curacao, Ananas, wie 
ferner ächten Malakoff, Abſynth, Kirſchwaſſer, 
Genever, Steinhäger, Goldwaſſer aus der Danzi⸗ 
ger Lachs⸗Deſtillation bei 
A. Mazurkiewiez. 


Hartuäckige 
Lungen- und Halsleiden. 


Daß mich eine halbe und eine Viertel⸗ 
flaſche G. A. W. Mayer ſcher Bruſt⸗Sy⸗ 
rup*), von Herrn J. L. Dekkert in Thorn 
entnommen, von einem hartnäckigen katarr⸗ 
haliſchen Lungen⸗ und Halsleiden vollſtän⸗ 
dig geheilt hat, beſtätige ich mit meiner Na- 

e Allen ähnlich Leidenden ſei 


dieſes milde, angenehm ſchmeckende und 
wirklich vortreffliche Hausmittel empfohlen. 
Mocker bei Thorn, den 15. März 1866. 


In Virgin's Gar⸗ 
ten ſind blühende 2 
N, Topfgewähle 
N und Bonquet3 von 
N friſchen Blumen zu 
haben. 


Butterſtr. 94 Lesser Cohn Butterſtr. 94 
empfiehlt zur Saiſon das reichhaltige Lager aller 
Sorten Herren, Damen- und Kinderhüte in 
Filz, Reis und Stroh, Sonnen- und Regenſchirme, 
ſo wie Schuhe und Stiefel zu den allerbilligſten 
Preiſen. 

Empfehle mein gut aſſortirtes Lager von fei⸗ 
nen Ceylon, gelbem Java, Camp. Caffee, ebenſo 
feinen Rio⸗Caffee a 8 Sgr.; fein harter Zucker 
a 5 Sgr. in Broden, feingemahlene Raffinade A 
5 Sgr. pro Pfund, Stearin⸗ und Paraffinkerzen 
in allen Packungen, ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 
und Materialwaaren zu den billigſten Preiſen. 

J. Dekuezynski, 
vis-A-vis der Conditorei A. Wieſe. 


In meiner Collecte ſind noch zu haben Looſe 
zur Hannoverſchen Lotterie. . 
Ziehung der 1. Claſſe am 13. Mai. 
C. W. Klapp. 
Achten holländiſchen Süßmilch⸗ und Edamer 
wie auch Fromage de Brie und Schweizer Käſe 
bei A. Mazurkiewiez. 
Täglich friſche Milch zu bekommen Schlamm⸗ 
Kupferne und Eiſenblech⸗Kochgeſchirre wer⸗ 
den ſauber und billig verzinnt bei 
G. Plinsch. 
Auf dem Gute Zapuſtek, 1 Meile 
von der Eiſenbahn⸗ Station Alexan⸗ 
2 2 drowo in Polen, ſtehen 100 Stück 
hauptfette große Hammel zum Verkauf. Weitere 
Auskunft giebt das dortige Dominium. 
Fichten Klobenholz 5 Thlr. 5 Sgr. pro Klaf⸗ 
ter incl. Fuhrgeld bei M. Levit. 
Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich in der Butterſtraße Nr. 144 eine 
Reſtauration eingerichtet habe. 0 
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, meine 
geehrten Gäſte mit guten Speiſen und Geträn⸗ 
ken zu bedienen und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Thorn im April 1867. 
Ch. Büchle. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich die Gaſtwirthſchaft im Hötel de War- 
schau übernommen habe und für eine in jeder 
Beziehung gute und zufriedenſtellende Bewirthung 
bei ſoliden Preiſen Sorge tragen werde. Die 
Reſtauration wird jederzeit mit Koſcher-Speiſen 
verſehen ſein. Zum bevorſtehenden Oſterfeſte er⸗ 
laube ich mir um Anmeldungen zum Mittagstiſch 
ergebenſt zu erſuchen. 

Amalie Moses, geb. Re wald, 

Für das Dominium Kowros wird ein Kut⸗ 
ſcher geſucht. — Refleetanten wollen ſich daſelbſt 
melden. a 

Meine Wohnung iſt jetzt Breiteſtraße Nr. 
88. vis-à-vis dem Kaufmann Herrn Seelig. 

C. Kleemann. 


Beſten böm. Pflaumenmuß à Pfund 4 Sgr. 


empfehlen 
B. Wegner & Co. 
Pflaumenmus und Teltower Rübchen bei 
A. Mazurkiewiez. 


Beſten Limburger⸗Käſe à 2 Sgr., 2 Sgr 
6 Pf., 3 Sgr. und 4 Sgr. empfehlen 
B. Wegner & Co. 


Der Unterzeichnete iſt beauftragt das, 
dem Feldmeſſer Fritzſche gehörige, in 
a der Predigerſtraße Nr. 83 hier belegene 
Wohnhaus, beſtehend aus zwölf heizbaren Zim⸗ 
mern, vier Küchen und Speiſekammern, guten 
Kellern und Bodenräumen, nebſt zwei Hinterge⸗ 
bäuden, worin Waſchküche, Baderaum und ein 
kleines heizbares Zimmer, ſowie Holzſtälle ſich 
befinden, zu verkaufen. Die Gebäude ſind ſämmt⸗ 
lich neu und der Hofraum iſt mit Obſtbäumen 
bepflanzt, auch befindet ſich neben demſelben ein 
24 Ruthen großer Garten mit Gartenhaus und 
Brunnen; bemerkt wird noch, daß zur Uebernahme 
des Hauſes ein verhältnißmäßig kleines Kapital 
gehört. 

Der Verkaufs⸗Termin iſt auf Mittwoch, den 
17. April er. im qu. Gebäude ſelbſt anberaumt, 
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Die näheren Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht, auch ſind dieſelben bei dem 
Unterzeichneten jederzeit einzuſehen. 

Culm, den 6. März 1867. 

Otto Trauthan, 


Königl. Preuß. Lotterie-Laoſe 
Hauptziehung 4. Klaſſe, Anfang 18. April, Ende 
6. Mai d. J., verkauft Original⸗Looſe / 33 
Thlr., / 16 Thlr. 15 Sgr., anf gedruckten 
Antheilſcheinen / 14 Thlr. 20 Sgr., / 7 
Thlr. 15 Sgr., Yıs 3 Thlr. 25 Sgr., / 1 
Thtr. 27½ Sgr., 4 1 Thlr. gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtvorſchuß. 

Wolff H. Kalischer, Thorn, 
440 Breiteſtraße 440. 

od by ws 
Cervelatwurſt à Pfd. 10 Sgr. 
Leberwurſt à Pfd. 9—10—12 Sgr. 
Sauſſischen à Dtzd. 10 Sgr. 
Geſchmolzenes Rinderfett à Pfd. 7¼½ Sgr. 
Gänſefett à Quart 1 Thlr. 5 Sgr. 
Räucherbruſt a Pfd. 9—10 Sgr. 
Oſtriges Mehl à Pfd. 5 Sgr. 


M. Badt, 
e Wurſtfabrikant. 
Hutterrübenſaamen 


roth und gelb, von Gebrüder Rübner in Schmolln 
empfiehlt billigſt Carl Reiche. 


Neumann's Fiſchhandlung 


in Bromberg 
empfiehlt ihren ſtets reichhaltigen Vorrath an leben⸗ 
digen Hauptfiſchen als: Karpfen, Zander, Hechte 
ꝛc., auch große Aale und Krebſe. 

Die Fischer ſche Mineralwaſſerfabrik liefert 
von jetzt ab 25 drittel Flaſchen Selterſer⸗ oder 
Sodawaſſer für 25 Sgr., 25 halbe für 1 Thlr. 
5 Sgr. Brauſelimonaden in ſchöner friſcher Fül⸗ 
lung als Ananas, Hunbeer, Citronen, Apfelſinen 
25 drittel für 1 Thlr. 7½ Sgr., 25 halbe für 
1 Tylr. 20 Sgr. excl. Flaſche. Die leeren Fla⸗ 
ſchen werden die drittel mit 9 Pfennige, die halbe 
mit 1 Sgr. Pfand p. Stück berechnet. 

Wiederverkäufer erhalten hierauf noch ange⸗ 
meſſenen Rabatt. Dr. Fischer's Wittwe. 


Es wird geſucht ein junges Mädchen zur 
Hülfe der Hausfrau in einer kleinen Landwirth⸗ 
ſchaft. Gut Nähen iſt Hauptbedingung; zu erfra⸗ 


gen in der Exp. d. Bl. 


Die Lambeckeſche Muſikalienleihanſtalt 
Altſtädt. Markt Nr. 289 beſtehend aus 64 
Nummern wird im Laufe d. J. noch um einen 
bedeutenden Nachtrag von mindeſtens 2000 Num⸗ 
mern vergrößert. Jahres⸗Abonnements und kür⸗ 
zere werden täglich entgegengenommen. 

Eine möblirte Stube vermiethet Moritz Levit. 
Senn find zu vermiethen bei 
Wieser. 
Speicherräume find zu vermiethen Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 20. 


D* bisher von Herrn Uhrmacher Leetz inne⸗ 
gehabte Ladenlokal iſt vom 1. October d. 
C. A. Guksch, 
Breiteſtr. Nr. 453. 


J. ab zu vermiethen. 


+ 


Bl arsss8 


| 


Phsssssısısissss ssas sig) Königlich Preussische 


ren S —I—I 


Hefchäfts-Eröffnung. | Landes-Lotterie- 


Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich am hieſigen Orte ein 0 Loose 
Schnitt⸗ und Leinen⸗Waaren⸗Geſchäft N 


en-gros & en-detail 


zur bevorstehenden Haupt- und Schluss- 
ziehung der 4ten Classe, vom 18. April bis 


eröffnet habe. 7. Mai 
Wie in meiner früheren Thätigkeit als Soeius der Firma Joseph Prager werde ich 0 g 5 „ „ 1 
auch in meinem neuen Unternehmen bemüht ſein durch ſtrengſte Reellität und bunt Be⸗ 5 g r 8 i IA 
dienung mir das Vertrauen der Kundſchaft zu ſichern. N) e eee eee 
\ 8, 165 752, 
Julius Auerbach. für 95% Thlr. I % Tür. 2% Thlr. 
Geſchüfts⸗Local: Breiteſtraſſe Rr. 444 im früheren Wechsel'ſchen Haufe. r 


ff I II II IN I I Sur NN 17% Thlr. 


Einlage: 2 Thlr. Pr. Ert. 


220,000 Gulden Hauptgewinn. 
Ziehung am 15. April 1867. 
Zur Erläuterung. 

1000 Looſe müſſen in bevorſtehender ein: 
zigen Ziehung der 
64er Staats⸗Prämien⸗Verlooſung 
folgende 1000 Treffer effectiv gewinnen und 
zwar: 1 à fl. 220,000, 1 aà fl. 15,000, 
1 a fl. 40,0 00, 3 à fl. 5000, JA. 
2000, 6 ä fl. 1000, 15 à fl. 500, 
30 à fl. 400, 940 a fl. 145. 

Kein anderes Lotterie-Unternehmen bietet 
dem Theilnehmer in Anbetracht ſo geringer 
Einlage, fo bedeutende Gewinn-Ausſichten, in⸗ 
dem die Preiſe der Spiel⸗Chancen ſich folgen⸗ 
te ſtellen, und zwar: 

Für 1 halbes Loos für obige Ziehung gültig: 

Thlr. 1 Sr Ert. 
„ 1 ganzes 5 
„ 6 ganze oder 12 halbe Looſe 10 n 10 

Auch in der letzten ſtattgehabten Ziehung 
wurden nachweislich mehrere Haupttreffer durch 
meine vom Glücke ſtets begünſtigte Colleete 
gewonnen, reſp. baar auabezahlt. 

Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Er⸗ 
mächtigung zur Poſtnachnahme werden pünkt⸗ 
lichſt effectuirt, und in jeder Hinſicht reelle 
und gewiſſenhafte Bedienung zugeſichert. Ver⸗ 
looſungs-Pläne, ſowie jede zu wünſchende Aus⸗ 
kunft werden auf frankirte Anfragen bereitwilligſt 
ertheilt durch 

Carl NHensler, 
in Frankfurt a. M. 
Lotterie- & Stagts-Effecten-Handlung. 


— — x — 
Hauptgewinn: 2 


Für 6 Thaler f 


erhält man ein halbes, für 12 Thaler ein mie 
zes Prämien-Loos, gültig ohne jede weitere 
Zahlung, für die fünf großen Gewinn⸗ 
ziehungen der 18 6 4 errichteten Staats⸗Prä⸗ 
mien⸗Lotterie, welche vom 15. April 1867 bis 
zum 1. März 1868 ſtattfinden, und womit 
man fünfmal Preiſe von fl 250,000, 220,000, 
200,000, 50,000, 25,000 ꝛc. gewinnen 


kann. 


Beſtellungen, mit beigefügtem Betrag, 
Poſteinzahlung, oder gegen Nachnahme, beliebe 
man baldigſt und direkt zu ſenden an das 

e a 

Bi. Bing, Schnurgaſſe 5, 
25 Frankfurt am Main. 
Liſten und Pläne werden gratis und franco 
übermittelt. 

NB. Zu der nächſten am 15. April d. J. 
ſtattfindenden Gewinnziehung, deren Haupt: 
treffer fl. 220,000 iſt, erlaſſe ich gleich⸗ 
falls halbe Looſe à 1 Thaler, ganze Looſe 
à 2 Thaler, 6 ganze oder 12 halbe Looſe 
a 10 Thaler gegen baar, Poſteinzahlung, 


220,0 00 Gulden. 


verkauft und versendet, Alles auf gedruck- 
2 Per / K. 20 0 per ½ Sl. ten Antheilscheinen, gegen Postvorschuss 


ee oder Einsendung des Betrages. 
nt Nach Smateinhken Die Staats-Ffekten-Handlung yon 
N pentſche dr er nr Tu a M. M M 0 er i St tti 
J deutſche Induſtrie ſtreben. Wi 
. ee ae dice Aalen ic ey er in Stettin. 
rühmte Cölniſche Waſſer alle 
auswärtigen Eſſenzen verdrängte, — — jetzt] Breiteſtr. 85. Etablissement. Breiteſtr. 85. 


. 


ei 


in Deutſchland das von uns in Cöln erfundene Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
Eau de Cologne philocome hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
(Cölnisches Haar wasser) am hieſigen Platze ein Manufgetur-, Garderoben 


mit Recht allen anderen Haarmitteln vorgezogen.] | und Kurzwaaren⸗Geſchäft eröffnet habe. Es wird 

Es befördert das Wachsthum der Hagre in | Mein Beſtreben ſein gute Waare zu den billigſten 
unerwarteter Weiſe, macht ſie glänzend, lockig und Preiſen zu liefern und bitte ich um gefällige Be⸗ 
ſeidenweich. Das Ausfallen der Haare hemmt es] rückſichtigung meines Unternehmens. 


unbedigt und ſchützt gegen beginnende Kahlköpfigkeit, a » 
Al an ug Hin er 2 Paaren Hirsch Str SERBHPT" 
ebrauch dieſes feinen Toilette-Artikels verhindert 
das frühzeitige C Ge den der Haare. HKleesaamen 
Cöln am Rh. a! und gelb, franzöſ. Lucerne, Thymo⸗ 
the, eygras ꝛc., von vorzüglich friſcher Qua⸗ 
A. Moras & Cie. lität, empfiehlt billigſt 
Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu 
Hohenzollern-Sigmaringen. { Hor itz Meyer, 
Ane en in 2 bei a ne Thorn. 
in Bromberg bei Hegewald jun; in Graudeuz bei Bairiſc⸗- u Wappen: 
Julius Gäbel; in Wiogaßen bei Jonas Altrandet. Bairif u. Malzbier in Fl.! Fl. Brückenſir. Nr. 12. 


Empfehle meine neueren Sendungen Hambur⸗ 


Nächſte Gewinn iehung am 15. April 1867. * u. Bremer⸗Cigarren von vorzüglicher Qualität 
Hauptgewinn Größte ee ſchönen Farben. Carl Schmidt Brückenſtr. 12. 


fl. 250,000. von 186 5 171 1 01 5 jest eh 

E. Koſtro neben Hötel Copernicus Neuſtadt Eli⸗ 
1 ſabethſtraße. David Lilienthal, 
Nur G8 Thal et Schuhmachermeiſter. 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler ein Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
ganzes Prämienloos, ohne jede weitere zeige, daß ich mein Geſchäfts⸗ Lokal von der Breis 
Zahlung auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen tenſtraße nach der Kulmerſtraße Nr. 343 neben 
vom 15. April 1867 bis 1. März 1868 gül⸗ Herrn Kaufmann Hirschfeld verlegt habe, und 
tig, womit man fünf mal Preiſe von fl. bitte mir das bisher geſchenkte Vertrauen, auch 
250,000, 220,000, 200,000, 50,000, in meinem jetzigen Geſchäfts⸗ Lokal übertragen zu 


25,000, 15,000 ꝛc. ꝛc. gewinnen kann. wollen. Für prompte Bedienung und billige 
Jedes herauskommende Loos muß ſicher einen] Preiſe werde ich ſtets Sorge tragen. 
Gewinn erhalten. Thorn, den 1. April 1867. 

Beſtellungen unter Beifügung des Betrags, Achkungs voll 
Poſteinzahlung, oder gegen Nachnahme ſind H. Meinass, 
baldigſt 8 nur allein direct zu ſenden an , faden aut and 
das Handlungshaus inden gute und 

. B. Schottenfels, Penfionatrinnen ee Auf: 
in Frankfurt am Main. nahme bei WW. Auguste Menger, 

Verlooſungspläne und Gewinnliſten erhält wohnhaſt Brückenstraße Nr. 20 
Jedermann unentgeldlich zugeſandt. . Haufe der Mad. Beuth. 

— Philipg Galen's neueſter Roman: 


IR Zu der am 18. April . Jane, die güdin, 

Ae, den (4. Claſſe) Haupt⸗Ziehung Kgl. iſt unter den beta dez Bedingungen leihweiſe zu 
Preuß. Lotterie erlaſſe ich auf ge⸗ haben bei 

druckten Antheilsſcheinen: Justus Wallis. 


7 Leosantheil mit 10 Thlr. 1 Sgr. — Pf. Ein ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt und 


7 " Ba N 0 Füßen, auf den Namen „Ami“ hörend, hat ſich 

7 1 18 1 9 am Aeeren en 850 Singefunen ae 

½% 4 Thir. ½ 2 Thlr. 5 Sgr, und Yan 1 gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Füt⸗ 

Thlr. Looſe im Original etwas theurer. terungeloſten bei Schuhmacher Schröder, Bäk⸗ 
Stettin. G. A. Kaselow, kerſtraße Nr. 227. 

geſetzlich 1 7 Lotterie-Loos-Händler. Ein Schmid ſucht eine Stelle auf dem Lande; 

Große Oberſtraße 8. zu erfragen bei Herrn Templin in der blauen 


r So letter Zeit fielen in meine ſeit 25 Schürze. 


Jahren anerkannt glücklichen Collecte 150,000 möblirte freundliche Stube mit Veköſtigung 
Thlr., 2 mal 50,000 Thlr., 1 mal 10,000 Thlr. Eg 11 ee e No. 116. 
ꝛc. ꝛc. auf von mir überlaſſene Loeſe, weshalb ich 


Nächſte Gewinn iehung am 15. April 1867. 
Höchſte e 


oder Nachnahme. mich zur geneigteſten Abnahme hierdurch beſtens 


— ˖ͤ Us ui neee ar BE 
1000 Scheffel Kartoffeln liegen zum Verkauf, 90 Fetthammel und Schafe find zu verkau⸗ N 
in Lipienitza bei Schönſee. fen in Lipnietza bei Schönſee. 
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